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EIRA, ein 44jähriges Produkt walsischen Bootsbaus, war 
dabei, als sich eine der seltsamsten, herausfordendsten und loh-
nendsten Entwicklungen im Yachtsport ereignete: Beim 1960er 
Observer Singlehanded Transatlantic Race. Das OSTAR, wie 
es späterhin genannt wurde, war eine der ersten dieser Art von 
Einhand-Langstreckenregatten, die immer grössere und stärkere 
Segelmaschinen schließlich um die ganze Welt jagten, wie den 
73er Katamaran PEN DUICK III, den 128 Fuß langen Drei-
mastschoner VENDREDI TREIZE und den Viermaster CLUB 
MEDITERRANÉE mit 236 Fuß. 
Irgendwann siegte die Vernunft und 
es gab verbindliche Größenparame-
ter für die teilnehmenden 50‘ und 
60‘ Open Design Einrümpfer und 
die ähnlich großen Mehrrümpfer.

Das Rennen stieß die Weiterent-
wicklung von Selbststeuer- und 
Rollreffeinrichtungen an. Eine Flut 
von Neuentwicklungen bei Leinen, 
Kunststoffen und exotischen Mate-
rialien setzte in jenen Jahren ein, und 
die Fortschritte flossen in den Serien-
bau ein. Parallel dazu ereignete sich 
eine Lawine von Neuentwicklungen 
auf elektronischem Gebiet. Elektronische Navigationssysteme, 
die man von sicherem Platz unter Deck aus bedienen konnte, 
erübrigten die gefährliche Navigationsarbeit an Deck in nassen 
und stürmischen Nächten, um herauszufinden, wo und wie man 
nur dorthin gekommen war. Sportbootradar, Wetterinformati-
onssysteme und globale Kommunikation wurden entwickelt, 
und all das ließ die Potenziale der immer-noch-fast-wie-Super-
man Einhandsegler weiter wachsen. Es führte auch zu neuen, 
mythischen Berichten von Rettungsaktionen im Südpolarmeer, 
irrsinnig schnellen Passagen sowie echten Tragödien. Man sollte 

sich nur erinnern, dass all dies seinen Anfang nahm von der ers-
ten Flotte von fünf kleinen, unglaublich einfachen Schiffen, die  
zum ersten OSTAR im Jahre 1960 starteten.

Im Jahr 1956 forderte Oberstleutnant „Blondie“ Hasler, Kriegs-
held der Royal Marines, alle Interessierten zu einer Einhandre-
gatta auf, die in jedweder Art von Booten von Plymouth, Eng-
land, nach Ambrose Light vor dem Hafen von New York gehen 
sollte. Als Preis setzte er eine halbe Krone aus. Der erste, der 

die Herausforderung annahm, war 
der Seekartenverleger Sir Francis 
Chichester. Zusammen machten die 
beiden das Projekt publik, legten die 
Regeln fest und sicherten sich die 
Unterstützung des Royal Western 
Yacht Club für den Start und der 
Slocum Society in den USA für den 
Finish. Es gab fast nur die Einhand-
regel, die fremde Hilfe verbot. 

Damals dachten die meisten Segler, 
ein 25 Fuß Boot sei so ungefähr das 
Limit dessen, was ein Einhandsegler 
sich auf dem offenen Meer zutrauen 
könne, und die Stürme des Nord-

atlantik in so kleinen Schiffen herauszufordern, hielten die 
meisten für schlicht verrückt. Hasler wurde gefragt, ob nicht 
Seefunkgeräte zur Sicherheit vorgeschrieben werden sollten, 
doch er meinte “Es wäre wohl angemessener, als Gentleman zu 
ertrinken”. Drei Jahre später ging es los. Es hatte 51 Meldungen 
gegeben, doch am Start erschienen nur vier Boote. Alle kamen 
ins Ziel, das langsamste Boot nach über zwei Monaten. Haslers 
JESTER brauchte 49 Tage und wurde Zweiter. Howells EIRA 
kam nach 63 Tagen und einem Zwischenstopp auf den Bermudas 
ins Ziel.

Van Hassler installierte auf EIRA für die Hochsee-
regatta zwei Vorstagen, Seereling, permanente 
Baumstütze, Selbststeuer und viele Verstärkun-
gen im Rigg

EIRA und das OSTAR

Kratzen, Schleifen, hier wie dort... Die meisten der originalen Spanten waren noch gesund.
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dichte Deck den Rest des Bootes vor Schlimmerem bewahrt. Ein 
anderer Faktor der Rott-Verhinderung war, dass alles Sperrholz 
unter Deck aus Bruynzeel war. „Da gab es erstaunlich wenig Rott“, 
sagt Fred. Die originale Beplankung war in Europäischer Lärche 
mit Reparaturen in 5/8 Zoll Zeder. Die alten Spanten sowie Kiel, 
Wrangen und Steven waren aus Englischer Eiche. „Wir brauchten 
nur zwei Spanten auszuwechseln“, erzählt Tom, „und einen davon 
nur weil jemand zu begeistert von seiner Supersäge war.“ Eisen-
schrauben, einschließlich der Kielbolzen, wurden durch solche 
aus Edelstahl ersetzt.

Der Auslöser der meisten Elektrolyseschäden war eine Palmer Ein-
baumaschine mit Batterie, Beleuchtung und Treibstoffversorgung, 
die ein früherer Eigner eingebaut hatte. (Der Motor war von einem 
weiteren Voreigner wieder entfernt worden.) Tom erinnert sich: 
„Das erste, was wir machten, als das Boot auf unserem Bauplatz 
in Greens Point angekommen war, war die Kielgänge zu entfernen, 
um nachzuschauen, was sich denn in der Bilge so tat. Da war ein 
Draht an den Ballast angeschraubt, recht kurz abgeknipst, und der 
lag da ganz unschuldig herum. Wir verstanden, dass das alte elek-
trische System hier am Ballast geerdet worden war, und das war‘s, 
was all die Elektrolyse auf dem ganzen Schiff hervorrief.“

Fred sagte: „Zum ersten Mal habe ich EIRA gesehen, als sie vor 
20 Jahren in Belfast, Maine, hoch und trocken stand. Bob Porter, 
ein Bekannter, hatte sie gekauft, und ich half ihm damals, das Boot 
zu seinem Liegeplatz, zum Ipswich Bay Yacht Club, zu verholen. 
Ich habe nie vergessen, wie toll das Schiff segelte.“

Fred ist ein Bär von einem Kerl von 1,90 und wiegt knapp 120 
Kilo; er wohnt an Bord seiner BANTRY BAY, einem 44‘ Kutter von 

Fred Dowalo und Tom Maloney, Vater und Sohn, retteten EIRA vor der Säge. Doch die Rettung hatte ihren Preis: Sie ersetzten 
unter anderem fünf Planken auf jeder Seite, den Kiel, Steven Stevenknie. Die Abbildung zeigt bereits eine fortgeschrittene 
Phase der Arbeiten, das neue Holz ist am Platz, teilweise bereits die neuen Spanten (hier noch paarweise von Zwingen ge-
halten). Eine Restauration “bis auf die Knochen”.

Zwei große Teilprojekte nahmen fast das ganze erste Jahr in An-
spruch: Fred erzählt: „Es war mir gar nicht aufgefallen, als wir 
das Boot kauften, kaum stand es auf Böcken an Land in Ipswich, 
entdeckten wir, wie schief es war. Von den Kielgängen backbords 
angefangen mußten wir fünf gebrochene Planken austauschen und 
mehrere weitere reparieren. Das ganze Rückgrat - Kiel, Wrangen, 
Unterteil des Achterstevens, Stevenknie und Vorsteven - mussten 
erneuert werden, ebenso wie alle eisenhaltigen Verbindungen. 
An die letzteren mussten wir hauptsächlich wegen der elektro-
lysebedingten Schäden am umliegenden Holz heran. Dort waren 
die Holzfasern stark angegriffen, und das ganze Boot war überall 
locker. Aber alles ging wieder schön dicht zusammen, als wir die 
Befestigungen erneuerten.“

Der originale Ballastkiel wurde gerettet. An die abgerissenen 
Enden der Kielbolzen im Ballastkiel heranzukommen, schien 
ein riesiges Problem. Zuerst wuchteten sie erfolglos mit einem 
12 Pfund Hammer herum, dann kam die Idee. Mit einem kleinen 
Dreipfund-Hammer sachte aber beständig von außen klopfen, bis 
roter Roststaub unten aus dem Loch rieselte. Nachdem sich davon 
ein kleiner Haufen unter jedem Bolzenloch angesammelt hatte, 
rutschte das abgebrochene Bolzenende einfach herunter und fiel 
auf seinen eigenen Roststaub drauf.

Als Nieten verwendeten sie übriggebliebene 2 ½ Zoll Kupfer 
Dachdeckernägel, die Fred 15 Jahre eher für ein anderes Boots-
projekt eingekauft hatte. Wo ihnen Nieten zu schwierig wurde, 
da verwendeten sie Bronzeschrauben. Schandecks- und Scheu-
erleisten wurde aus Teak neugebaut. Da EIRA‘s originales Deck 
aus Segeltuch über Sperrholz vom früheren Eigner Seth Emmer 
vor 15 Jahren frisch mit Teak beplankt worden war, hatte das recht 
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Edson Schock, im Hafen von Gloucester. In früheren Jahren hatte 
er dieses Schiff ebenfalls über zwei Winter restauriert, und zwar an 
derselben Stelle in Greens Point, wo es später an EIRA ging. 

Tom lebt bei seiner Mutter auf Ipswich Neck über der Yacht-Reede 
des Plum Island Sound. Er besitzt außerdem und segelt allein eine 
International 110, eine 24‘ Stricknadel, die Ray Hunt entworfen 
hat, und die er mit seinem Vater zusammen vor der Verrottung in 
einem Nachbargarten gerettet hatte. Er hat schon mehrere Seetörns 
mit einem Freund der Familie in Maine gemacht und als bezahlte 
Deckshand auf Dickerson 36 und Hinckley 48 Charteryachten von 
Gloucester aus angeheuert. Trotz reichlicher Gelegenheit zum Se-
geln war er jedoch immer gierig danach, einmal mit seinem eigenen 
Boot auf Törn zu gehen „weg von der Küste, zwischen die Inseln, 
und mal mit den Leuten da draußen tanzen gehen“. 

Außer der Weißeiche für neue Spanten und Wrangen und Mahago-
ni für Schanzkleider und Leibungen, wo Wasserecken entstanden 

waren, wurden die wichtigsten tragenden Teile für EIRA statt 
aus Eiche aus Black Locust (Robinie). Die Robinie wurde bei 
Bartlett‘s Sägewerk in Salisbury, Massachusetts eingeschnitten, 
wo der Sägemeister die Robinie ganz einfach als „Salisbury Teak“ 
bezeichnet. Eines der Teile, die Bartletts zuschnitt, war das Ste-
venknie aus einem Robinienast, der während eines Gewittersturms 
auf den Parkplatz von Norm‘s Sandwich-Shop im nahen Rowley 
gefallen war. Zu der Zeit nahm Fred meistens sein Frühstück bei 
Norm‘s ein, und er erkannte beim Kauen, dass der Windbruch-Ast 
gerade die richtige Grösse und Form für das Stevenknie hatte. Bart-
lett schnitt es auf Maß und Fred passte es mit Zimmermannsaxt, 
Elektrohobel und Exzenterschleifer genau ein. Es passte wirklich 
perfekt und war gleich fertig zum Einbau, mit glatten Flächen für 

Kiel und Achtersteven und vielleicht vier bis sechs Zoll durch-
schnittlicher Dicke. 
EIRA‘s originaler Großbaum fehlte, genauso wie das Ruder und 
die Pinne - die hingen möglicherweise schon bei irgendeinem Ku-
riositätensammler an der Wand. Mit der Hilfe von Val Howells, 
dem ersten Eigner und Skipper beim ersten OSTAR, ergatterten 
sie einen Satz Folkeboot-Originalpläne von der Internationalen 
Klassenvereinigung NFIA. Im Zelt malten sie die Formen für die 
vier senkrechten Planken des Ruders. In die vertikalen Säume 
legten sie Streifen von 3/8 Zoll Zedernholz und verbanden dann 
die Planken und Riemchen mit vier horizontalen Verschraubun-
gen. Ruder und Pinne sind aus noch mehr „Salisbury Teak“ und 
die Maserung unter der klaren Hochglanzlackierung kommt ganz 
besonders hübsch zur Geltung.

Ein brandneuer Großbaum aus Fichtenholz sollte die optimale 
Biegsamkeit und Festigkeit aufweisen, und so laminierte Fred, 
anstatt das übliche Sitka Holz zu verwenden, den Baum aus 
Dickschicht-Furnierstreifen aus einer einzigen Gerüstbohle 
lokaler Fichte. Dieses Holz ist in Neu England verbreitet, viel 
preiswerter als die echte Sitka Variante, die immer rarer und teurer 
wird. Gerüstholz muß per Gesetz astfrei sein, und so werden Ge-
rüstplanken in den Sägewerken als besonders hochwertige Ware 
aussortiert und behandelt.

Während ich dies schreibe, sind EIRA und ihr junger Eigner längst 
aus dem „Tal der Tränen“ herausgesegelt. Es gibt immer noch eine 
Menge zu tun: Feinarbeit am Rigg bis Tom zufrieden ist; Einbau 
der rudimentären Wohneinrichtung wie Kojen, Schapps, ein Pan-
tryblock und so weiter. Aber das ist alles für den Spaß, ohne die 
typischen nagenden Sorgen, ob zum Beispiel die Löcher für die 
Kielbolzen auch perfekt fluchten. Es wird wohl noch eine kleine 
Weile dauern, ehe Tom wirklich auf den Inseln tanzen geht, aber 
er ist auf dem allerbesten Wege.

Knowles L. Pittman veröffentlichte diesen Artikel in der Zeitschrift 
„WOODEN BOAT“ Nr. 180, September/Oktober 2004, freute sich 
über unser Interesse und erlaubte den Nachdruck dieser Über-
setzung.

Alle Fotos reproduziert mit freundlicher Genehmigung von Gail 
E. Anderson

Das neue Ruder wurde besonders liebevoll aus „Salisbury 
Teak“, der lokalen Robinie und Zedernstreifen nach den 
originalen Folkeboot Plänen gebaut und nur klar lackiert, 
um die schöne Maserung nicht zu verstecken.
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Liebe Folkebootsegler: Könn-
tet Ihr mir bei den Erinnerungs-
lücken zu meiner Biografie 
aushelfen? 
Auf Kiel gelegt wurde ich, F 
GER 419, 1979 in der LM-
Werft. Erik Andreasen hat 
mich dann als Ausbauschale 
zur Kunya-Werft in Neustadt 
in Holstein geschickt, heute 
heißt sie Ancora-Werft. 
Mein erster Eigner, vermutlich 
ein Herr Pahlke, hatte mich 
dort in Auftrag gegeben. Er 
wollte ein nordisches F-Boot 
in Kunststoff mit Einbaudiesel 
und nach eigenen Wünschen 
ausgebaut. Ich hatte damals 
Bug- und Heckkorb, Seere-
ling, Sprayhood und sogar ein 
stilles Örtchen unter Deck... 
Angeblich hatte er vor, über 
die Kanäle ins Mittelmeer zu 

schippern, ob er je dort war, 
weiß ich nicht mehr - es würde 
mich aber sehr interessieren.
Die nächste Gewissheit 
über mein Leben gibt mir 

sonst sehe ich fast wie die an-
deren Folkes aus. Ich heiße jetzt 

Marjellchen und bin in Kiel-
Schilksee zu Hause, Steg 8.
Irgendwie ist es aber verdammt 
schwer, sich an alles zu erin-
nern und meine Voreigner und 

früheren Bekannten melden 
sich gar nicht mehr bei mir. 
Oder vielleicht doch? 

Meldet Euch doch bitte bei 
Lasse Johannsen, 
lassoj@gmx.de 

Danke, 
Euer Marjellchen

ein Antrag auf Ausstellung 
eines Verbandszertifikates 
für Wassersportfahrzeuge des 
DSV unbekannten Datums. 
Da steht, dass ich unter dem 
Namen „Sagitta Maris“ von 
Klaus Pfeil aus Bad Sooden-
Allendorf unter dem Stander 
des Wasserski- und Segelclubs 
Eschwege gesegelt wurde -ich 
weiß aber nicht mehr, wo.
Irgendwie kam ich dann an 
die Schlei, wo ich von Dr. 
Hinkelmann unter dem glei-
chen Namen gesegelt wurde. 
Ich lag bei Henningsen und 
Steckmest.

2001 hat mich mein jetziger 
Eigner zu sich genommen, 
Lasse Johannsen. Der von den 
zwei Reiseberichten aus den 
vergangenen Folke-News. An 

der Schlei hatte ich zuletzt ja 
mehr an Land gestanden, aber 
jetzt ist wieder regelmäßig 
Segeln angesagt. Obwohl, den 
Motor habe ich noch - aber 

„Marjellchen“ sucht nach ihrer Geschichte

Marjellchen auf Törn - Berichte in den FolkeNews I/04 und 
III/04

Nord. Folkeboot
segelfertiges Holzboot

Top Zustand, 
teilweise neuwertig

2 Satz Segel, Teakdeck,
umfangreiche Ausrüstung, 

Elektronik,
AB 8 PS Yamaha
25.000 Euro VB

Tel. 0461-37200 (Jürgensen)

Nordisches Folkeboot
FG 553 BJ 1985

Bootswerft Dittrich, Eckernförde
Weißer GFK-Rumpf, Aufbau und Innenausbau 

Mahagoni, Teakdeck
Holzmast, Holzgroßbaum inkl. Segel,
Sailtainer inkl. Großsegel, Fock mit  

Fockpersenning, durchgehende Cockpitpolster, 
Sommerplane, Anker, Festmacher, Zubehör (inl. 

Tragegurte für Kran) Tandemtrailer,  
alles in gutem Zustand. 

Komplettpreis EUR 17.500
Dieter Wagener, Sellerweg 9,  

59581 Warstein-Belecke, Tel. 02902-7353

FOLKEBOOT F-Ger 284
Lind-Bau, Lärche auf Eiche 

mit neuem Spruce-Mast, 
Teakdeck neu, 

Cockpit dunkles Mahagoni,
Plath-Kompass, Sailor UKW, 

AB Yamahe 5 PS, Echolot, GPS, 
Logge, BSH-Beleuchtung, Persennige, 

Küchenbude, mit Pütt und Pann, 
1-A Zustand, 

LP Kiel
Tel. 0511-888008
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Secondhand Yachten:
„Der Weg zum sicheren Kauf“ 
...oder wie ich garantiert nicht zu einem neuen Schiff komme!

ein preiswertes Boot erzählt. 
Die Geschichte gibt es auch 
auf der Folkeboot Homepage 
und sonstwo. Eine Kaufbera-
tung ist das nicht.
Auf den nächsten Seiten geht 
es endlich los: Die häufigs-
ten Probleme gebrauchter 
Schiffe werden abgearbeitet. 
Zunächst GFK-Rümpfe und 
ihre mälichen Macken: Die 
Kernaussage, dass man Innen-
beschädigungen des Lamina-
tes von aussen nicht sieht, ist 
ja einleuchtend, dass aber in 
jedem Falle eine Widerstands-, 
Ultraschallmessung oder 
Thermographische Begutach-
tung des Rumpfes an Land 
durch einen Sachverständigen 
zu empfehlen sei, halte ich für  
übertrieben. Klar: wenn ich 
mir eine Hallberg Rassy für 
200.000,- EUR zulege, lasse 
ich auch mal eben ein Gutach-
ten erstellen. Für ein gängiges 
Schiff, von dem über Jahrzehn-
te abertausende produziert 
worden sind und niemals ein 
Osmosefall bekannt geworden 
ist, halte ich die Empfehlung 
solch aufwendiger Gutachten 
nicht für zielführend. 
Dann kommt der Autor zum 
Motor. Wie auch im  Rest des 
Buches zeigt der Autor alle 
erdenklichen Stellen auf, an 
denen man checken kann und 
wo Leckagen oder dergleichen 

Auf der Suche nach einem 
neuen Schiffchen weiß man 
meist schon, nach welchem 
Typ man sucht. Um etwas si-
cherer zu gehen, wollte ich vor 
der großen Investition einen 
Ratgeber.
So stieß ich auf das Buch 
Secondhand Yachten  von Mi-
chael Naujok. Flugs im Internet 
bestellt lag das Buch prompt 
im Briefkasten und wurde 
entsprechend erwartungsvoll 
verschlungen.
Zunächst legt der Autor dar, 
weshalb ein Gebrauchtboot-
kauf von Vorteil sei. Die 
Erkenntnis teilend, dass Ge-
brauchtboote preiswerter sind 
als Neuboote, kam er auch 
zugleich auf die Nachteile zu 
sprechen. Leider mit pauscha-
len Phrasen „Nicht alles Gold 
was glänzt“ und nicht minder 
banalen Ratschlägen, die 
jeder Käufer eines gebrauch-
ten Autos ebenso beherzigen 
würde, geht es auch schon 
weiter mit der Vorstellung 
geeigneter Schiffe.
Hier zeigt der Autor dann einen 
durchaus guten Querschnitt 
gängiger Schiffe.
Seltene Exoten bleiben aussen 
vor. Stattdessen werden Deh-
lers, Etaps, Friendships, Sun-
beams, Bavarias, Waarschips, 
H-Boote und natürlich auch das 
Folkeboot vorgestellt. Anstelle 
der Infos, die den potentiellen 
Käufer interessieren würden 
wie z.B. wie lange wurde der 
Folke GFK-Rumpf bei LM-
Boats gefertigt, wann wurde 
die Produktion nach Estland 
verlagert, sind Osmoseschäden 
bekannt geworden, worauf ist 
beim Kauf evtl. im Hinblick auf 
Holzmast und Jumpstagspreize 
zu achten, wie sind Marieholm, 
IF und Folke verwandt und 
technisch vergleichbar, wird 
hier zum x-ten mal die Story 
um die Ausschreibung eines 
gemeinsamen Entwurfes für 

zu vermuten sind. Dabei wird 
wieder mal auf die immensen 
Folgekosten hingewiesen, die 
ein nicht erkannter Fehler  zur 
Folge hat. Dass dies im Falle 
von Rissen an den Püttings, 
einem echten Osmoseschaden, 
durchaus so ist, ist unstrit-

tig. Jedoch nicht bei kleinen 
Schäden an unbelasteten 
Teilen. Das aufgeführte Feh-
lerpotential von Schiffen im 
Buch reicht jedenfalls aus, um 
einem den Traum von einem 
Gebrauchtboot relativ schnell 
auszutreiben.
Zum guten Schluss rät der Autor 
noch, sich anhand des Buches 
eine Prüfliste zu erstellen, mit 
der man ein Boot begutachten 
könne. Die Checkliste kann ich 
mir aber auch mitsamt Muster-
Kaufvertrag auf den Internet-
seiten der Zeitschrift „Palstek“ 
kostenlos herunterladen und 
habe 24,90 EUR gespart.

Rainer Hellmann

Michael Naujok: 
Secondhand-Yachten - Der 
Weg zum sicheren Kauf, 
Delius-Klasing Verlag
Bielefeld 2004, 
ca. 160 Seiten,
ca. 190 farbige Abb.,
Format 17x24cm,
gebunden, 24,90 EUR,
ISBN 3-7688-1557-9
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Professionelle Fotos vom Goldcup 2005
Lulac Pictures offeriert exklusiv die allerbesten Fotos vom Gold-
pokal auf CD ROM. Der Unkostenbeitrag beträgt 15 EUR, even-
tuelle Überschüsse gehen zum Dank für die Gastfreundschaft an 
die Jugendabteilung des Niendorfer Yachtclubs. Die CD ist zu 
bestellen über Stefan Rosehr per email SRosehr@edvs.de oder 
Telefon 04 51-4 00 55 55

FOLKENEWS
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Kurznachrichten aus den Flotten
Die FolkeNews Red. braucht Euch als Korrespondenten 

 in den Flotten. Es gibt was Neues - Email genügt: 
presse@folkeboot.de

Neuaufnahmen
in die Deutsche Folkeboot 
Vereinigung e.V.
Gert Schulte
Markstr. 2, 59174 Kamen
Tel. 02307-73958
Bootseigner FG 844
Flotte Möhnesee

Manfred Mohr
Säntisstr. 9, 12107 Berlin
Tel. 030-7413409
Bootseigner FG 357
Flotte Berlin

Kurt Mehring
Wacholderweg 24, 46242 Bottrop
Tel. 02041-51367
Bootseigner FG 727
Flotte Essen

Hans-Peter Hafke
Rathenaustr. 6, 23568 Lübeck
Tel. 0451-7079433
Bootseigner FG 473
Flotte Lübeck

Kai Wolgast
Eichenstr. 84, 20255 Hamburg
Tel. 0173-6195023
Bootseigner FG 445
Flotte Kiel

Markus Berndt
Tauroggener Str. 42, 10589 Berlin
Tel. 030-34302773
Bootseigner FG 429
Flotte Berlin

Sören Koch
Harmsstr. 71, 24114 Kiel
Tel. 0178-3523161
Bootseigner FG 579
Flotte Eckernförde

Markus Buck
Holunderweg 52, 42111 Wuppertal
Tel. 0202-772962
Bootseigner FG 797
Flotte Essen

Rolf Paulus
Peterstr. 73, 26931 Elsfleth
Tel. 04404-2340
Bootseigner FG 548
Flotte Bremen

Thomas Stuhr
Soltaustr. 33,  21029 Hamburg
Tel. 040-7240247
Bootseigner FG 1016
Flotte Lübeck

Klaus Gülzow
Funkstellenweg 20, 24159 Kiel
Tel. 0431-373095
Bootseigner FG 474
Flotte Kiel

Detlef Jahrmarkt
Lelei 53, 45259 Essen
Tel. 0201-465001
Bootseigner FG 713
Flotte Essen

Martin Eichhorn
Am Toft 4, 24852 Sollerup
Tel. 04609-316
Bootseigner FG 302
Flotte Schlei

Traute Genthe
Fliegender Holländer 19, 24159 Kiel
Tel. 0431-372236
Flotte Kiel

Ute Viehausen
Möllenberg 9, 45239 Essen
Tel. 0201-405883
Bootseignerin FG 369
Flotte Essen

Setzt Euch bitte mit den Neumitgliedern in 
Eurer Flotte in Verbindung!

Willkommen 
in der Deutschen Folkeboot-

Vereinigung!

FLOTTE LÜBECK:
Neu: Der Folke Aktiv Cup  FAC 
wendet sich an alle Folkesegler 
der Flotte Lübecker Bucht mit 
der Idee,  die Aktivitäten rund 
um unser Boot zu honorieren 
und so auch die zu erreichen, 
die nicht ausschließlich auf 
der Regattabahn unterwegs 
sind. Der als Wanderpreis 
vorgesehene FAC ist leicht 
„tourenlastig“.
Bewerben kann sich jeder,  und 
bei den Regatten muss es sich 
nicht um Wertungsregatten von 
vermessenen Booten handeln, 
es könnte z.B. auch die Teilnah-
me an der Max Oertz Regatta 
gewertet werden.
Gewertet werden alle Aktivi-

täten von Ende Oktober des 
Vorjahres bis Ende Oktober 
des laufenden Jahres. So kön-
nen auch Winteraktivitäten, 
wie eine gelungene Sanierung 
eines alten Holzfolke berück-
sichtigt werden.
Die Bewerbung muss bis spä-
testens Ende der ersten Novem-
berwoche des laufenden Jahres 
beim Flottenchef eingegangen 
sein, und der Cup soll dann 
anlässlich des alljährlichen 
„Grünkohlessens“ vergeben 
werden.

Die Bewerbungsunterlagen 
werden rechtzeitig auf unserer 
Homepage unter dieser Rubrik 
veröffentlicht.
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Wieviel Fachkenntnis 
braucht der Segler? 

Was kann man selber und 
was „lässt man machen?“. 
- Ketzerische Fragen, mög-
lich. 

Nun, segeln muss man 
schon selber. Mal recht 

und mal schlecht. Mal nur 
bei gutem Wetter mit sanf-
ter Brise, mal auch etwas 
rauer. -

Aber was sollte man noch 
können, was verlangt 

der Umgang mit dem Boot, 
das ja mehr als ein „Ten-
nisschläger“ oder ein Paar 
Skier ist, sonst noch dem 
guten Segler ab?

Da wäre der Umgang mit 
dem Material. Boots-

pflege und Überholung?  
Keine Zeit? Wenn man im 
Sommer segeln kann, sind 
im Winter sicher zwei bis 
drei Wochenenden drin zum 
Pflegen des Bootes. Das ist 
schöner als der Auftrag an 
die Werft bei jeder Kleinig-
keit.  Also: Schleifen und 
Lackieren können, desglei-
chen Unterwasseranstrich, 
Polieren, vielleicht sogar 
mit Harz umgehen, Teak-
deckpflege, Mastpflege 
auch beim Alumast, es gibt 

so allerlei. - Und wie sieht es 
eigentlich mit den seemän-
nischen Fähigkeiten aus?

Wer im Club kann denn 
die wichtigsten Kno-

ten, wer kann spleißen? Da 
wird die Luft aber dünn! Ich 
weiß, dass es eine Menge 
Segler gibt, die hier nicht 
rot werden müssen. Die 
auch mit Motor und Elektrik 
fertig werden, selbst wenns 
schwieriger wird.

Aber die Zahl derer, die 
„machen lassen“ ist 

bestimmt größer. Und da 
sei die Frage erlaubt, ob 
denn das Kümmern, das 
Handwerkern am eigenen 
Boot nicht ein Bestandteil 
des Segelsports ist, etwas 
Befriedigendes und - ge-
meinsam mit Kameraden 
im Winterlager - auch ein 
schönes Gemeinschaftser-
lebnis. 

So haben wir es schon 
vor Jahrzehnten gehal-

ten und empfunden. Und 
nie bereut, auch wenn 
uns manchmal der Pinsel 
festgefroren ist. -

Sehen wir uns mal die 
Winterlager, besonders 

die im Freien, an. Da gibt 
es eine Menge fachgerecht 

Fachkenntnis ?
gelagerter und abgedeck-
ter Boote. Und eine Menge 
(größer??) von Booten, die 
schauderhaft dem Winter 
ausgesetzt sind. Mit Beu-
len im Unterwasserschiff 
von schlecht eingestellten 
Stützen, mit flatternden 
zu dünnen Folien-Planen, 
mit Wasser in Cockpit 
und sogar Bilge. Lieblos 
- genau das Gegenteil zu 
liebevoller Pflege. Muss 
ich das definieren? Jeder, 
der die Segelei und sein 
Boot liebt, versteht mich 
auf Anhieb. Lasst uns - 
wo nötig - nachdenklich 
werden und unserem Boot 
das angedeihen lassen, was 
wir im Sommer schließlich 
von ihm erwarten. Und 
die seemännischen Fähig-
keiten kommen unserem 
Boot und uns selber auch 
zugute. Wer das kapiert, 
verabschiedet sich endgül-
tig vom Status des Schön-
wetterseglers, des bloßen 
„Clubmitgliedes“. Wäre 
schön!

I n diesem Sinne - mit dem 
Wunsch für etwas Nach-

denklichkeit im nächsten 
Winter - verbleibt

Euer Heini

Heini meint . . .

Heini ist ein ganz normaler 
Segler. Kein Spitzensportler, 
aber auch kein Döskopp. 
Eben wie Du und ich. – Und 
er hat eine Meinung, das 
hat er einigen Zeitgenossen 
voraus. Er beobachtet scharf 
und äußert seine Meinung 
auch. Die muß nicht unbe-
dingt die unsere sein, aber 
lassen wir ihn mal! – Heini 
wird in unregelmäßigen 
Abständen an dieser Stelle 
etwas äußern. Als Anregung 
oder zum Schmunzeln. Und 
vielleicht erkennen wir in der 
einen oder anderen Meinung 
uns selber wieder.

Schön wär’s!
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Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.
Deutsche Folkeboot Vereinigung 
der Nordischen Folkeboote im 
Deutschen Seglerverband
Die Deutsche Folkeboot Vereini-
gung ist der Zusammenschluß von 
Folkebootseglern aus der gesam-
ten Bundesrepublik.
Unser Nordisches Folkeboot ist 
eine vom DSV anerkannte auslän-
dische Einheitsklasse mit zirka 800 
Booten in Deutschland und mehr 
als 4400 Booten in Europa.

Ziele und Aufgaben der Klassen-
vereinigung
•    �Zusammenfassung aller Folke-

bootinteressen
•    �Vertretung der Klasse beim 

DSV
•    �Informationsaufbereitung und 

Verbreitung durch Mitteilun-
gen und die viermal jährlich 
erscheinende Klassenzeitung 
FOLKENEWS

•    �Information der Medien
•    �Erstellung von Regattatermin-

kalender und Mitgliederver-
zeichnis mit Adressen

•    �Erarbeitung technischer Hilfen 
und Überwachung der Klassen-
vorschriften

•    �Aufnahme und Vertiefung von 
Kontakten zu ausländischen 
Folkebootvereinigungen

•    �Weiterentwicklung der Klasse 
in technischer und sportlicher 
Hinsicht, so wie Hilfestel-
lung für Neueinsteiger in die 
Klasse

•    �Beratung und Starthilfen für 
Folkeboot-Interessenten durch 
Probesegeln etc.

Der Vorstand
1. Vorsitzender
Dr. Karl-Peter Nielsen
Jägerstr. 13a, 12209 Berlin
0 30/3 27 96 70, Fax 0 30/32 79 67 27
dr.nielsen@nielsen-gmbh.de
2. Vorsitzender
Klaus Löffler
Sandstr. 36, 13593 Berlin, 0 30/
3 62 60 01
Kassenwart
Hans-Jürgen Heise
Moorkampshöhe 3, 25462 Rellingen
0 41 01/4 6133
hans-juergen.heise@kabeldeutschland.de
Sportwart
Stefan Rosehr
Teichstr. 3a-5a, 23558 Lübeck
04 51/4 00 55 55
iits GmbH, Hafenstr. 33, 23568 Lübeck
SRosehr@edvs.de
Pressewart/Redaktion
Michael Hundrup
Schirl 72, 48346 Ostbevern
0 25 32-70 90, Fax 0 25 32/70 91
presse@folkeboot.de
Technischer Obmann
Christian Goecke
Kölner Str. 14a, 58332 Schwelm
Tel. 0 23 36/150 88 o. 0 23 36/47 90 10
Tel. Büro 0 23 36/47 90 17
christian.goecke@goecke.de

Mitgliedsbeiträge per Bankeinzug am 
Anfang eines jeden Jahres
Eigner	� Euro 45,–
Mitsegler	� Euro 25,–
Schüler, Studenten	� Euro 10,–
Jugendliche	� Euro  0,–

Konto Deutsche Folkeboot Vereinigung
Deutsche Bank 24
BLZ: 210 700 24, Kto.-Nr.: 0 351 916 00
BIC: DEUTDEDB210
IBAN: DE 07 2107 0024 0035 1916 00

Die Deutschen Folkeflotten und ihre 
Flottenkapitäne als Ansprechpartner
Ausschreibungen für die Regatten in den 
jeweiligen Revieren erhalten Sie bei den 
veranstaltenden Clubs und hier:
Berlin
Michael Rhodus
Pasedagplatz 3-4, 13088 Berlin
Tel. 0 30/92 37 81 57 o. 01 72/7 96 50 66
info@rhodus-steuer.de
Bodensee
Norbert Herrmann, Tel. 0 75 41/98 19 45
Mozartstr. 4, 88097 Eriskirch
E-Mail No. Herrmann@t-online.de
Eckernförde
Hinnerk Blenckner, Tel. 0 43 51/4 62 42
De gröne Weg 6 A, 24367 Osterby
h_blenckner@mediaprint-nord.de
Essen
Horst Klein, Tel. 02 08/2 66 37
Mülheimer Str. 275, 46045 Oberhausen
obmann@folkeboote-essen.de
Flensburg
Holger Reimer, Marienhof 5, 24931 Flensburg
Tel. 04 61/1 50 38 38 o. 01 71/4 96 50 50
h-reimer@foni.net
Hamburg
Jan Kowitz, Tel. 0 40/8 80 27 41
Corneliusstraße 1, 22607 Hamburg, 
jan@ponyhuetchen.de
Kiel
Ulf Kipcke, Tel. 0 43 21/52 89 95
Looper Weg 20, 24536 Neumünster
rakipcke@t-online.de
Lübeck
Heino Haase, Tel. 0 45 02/20 38, priv. 41 94
Gneversdorfer Weg 9, 23570 Travemünde
heino.haase@haase-segel.de
Möhnesee
Christian Goecke, Tel. 0 23 36/1 50 88,
Tel. Büro 0 23 36/47 90 17, Fax 47 90 10
Kölner Str. 14 a, 58332 Schwelm
Mecklenburg-Vorpommern
Reinhard Dauer, Tel. 03 83 78/4 70 90
Am Aktienhof 3, 17424 Heringsdorf

Die FOLKENEWS wird auf chlor-
frei gebleichtem Papier gedruckt

Schlei
Walter Muhs, Tel. 0 46 21/2 55 59
Mönchenbrückstr. 3, 24837 Schleswig
V-Mann Folke Junior:
Hartwig Sulkiewicz, Tel. 0 44 51/27 92
Am Sande 29, 26316 Varel

FOLKENEWS
Internationale Fachzeitschrift und offiziel-
les Mitteilungsblatt der Deutschen Folke-
bootvereinigung e.V., Klassenvereinigung 
der Nordischen Folkeboot im DSV.
Herausgeber:
Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.
Redaktion und Anzeigen:
Michael Hundrup
Schirl 72, 48346 Ostbevern
0 25 32-70 90, Fax 0 25 32/70 91
presse@folkeboot.de
Satz und Druck:
Druck-Center Uwe Mussack
Hauptstraße 97, 25899 Niebüll
Tel. 0 46 61/22 44, Fax 0 46 61/51 86
www.druck-center.de
info@druck-center.de
Bezugskosten:
im Mitgliederbeitrag enthalten, für 
Nichtmitglieder ist der Einzelpreis  2,50 
plus Versand
Nächster Redaktions- und Anzeigen-
schluss ist der 31. 08. 2005
Mit Namen gekennzeichnete Artikel 
drücken nicht unbedingt die Meinung der 
Deutschen Folkeboot Vereinigung oder 
ihrer Redaktion aus. Für unaufgefordert 
eingesandte Manuskripte übernimmt die 
Redaktion keinerlei Haftung. Kürzungen 
von redaktionellen Einsendungen sind 
ausdrücklich vorbehalten.
Der Nachdruck aller Textbeiträge ist nach 
Rücksprache mit der Redaktion und unter 
Angabe der Quelle gestattet.

DFV    Der Vorstand
© Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.

Redaktionsmitarbeiter in den Flotten
Hamburg
Rolf Pollähn, Hamburg
Telefon: 0 40/82 72 10
Kiel
Fritz Lübbe, Kiel
Telefon: 04 31/39 31 93
Regina Augustin
Bülker Weg 2-6, 24229 Strande,
Telefon: 0 43 49/90 97 98
Berlin, Bremen, Bodensee, Essen, Flens-
burg, Lübeck, Möhnesee, Schlei, Flotte 
Mecklenburg-Vorpommern, Eckernförde
siehe Flotten-Obleute

iits gmbh
Hafenstraße 33, 23568 Lübeck
Tel. 04 51/8 7174 60
Fax 04 51/8 7174 73

INTERNET-LINK:
http://www.folkboat.com
http://www.folkeboot.de
http://www.folkebaad.dk

Impressum

Bitte im Umschlag an den Vorstand einsenden


Aufnahmeantrag in die Deutsche Folkeboot Vereinigung e.V.

Vorname  Geburtsdatum

Name  Telefon

Straße  Bank

PLZ  Ort Konto-Nr.

Club  BLZ

Flotte Datum Unterschrift
  bei Minderjährigen Unterschrift des gesetzlichen Vertreters	

 Eigner  Mitsegler
 Eignergemeinschaft  Fest bei F________

 Segelnummer F________  wechselnd
 Baujahr ______________
 Rumpf-Baustoff      Holz  GFK

Dieser Aufnahmeantrag ist gleichzeitig 
eine „Ermächtigung zum Einzug des 
Beitrages mittels Lastschrift“.

Wodurch sind Sie auf das Folkeboot aufmerksam geworden?

Riccarton House, Blacksmiths Lane
Thorley, Yarmouth

Isle of Wight PO 41 OSS

Tel. +44 1983 760621 · Fax +44 1983 760572
E-Mail: folkboat2@aol.com

Secretary / Treasurer: Peter Ament
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M/S Kronprins Harald

Königlich reisen
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Diese DFV-Artikel sind
über den Kassenwart
erhältlich:

Habt Ihr Interesse an den kompletten Folke-News-Jahrgängen 
1998 und 1999?
Aus Rückläufern können wir anbieten:
Folke-News 1998, Heft 1 bis 4 Euro � 8,00
Folke-News 1999, Heft 1 bis 4 Euro � 8,00
Bauvorschriften (in englischer Sprache)  Euro� 10,00
Riggplan einzeln (sonst in Bauvorschrift)  Euro � 5,00
 Anstecknadel Euro� 12,00
 Folkebootstander Euro � 9,50
 Folkebootaufnäher Euro � 7,50
 Autoaufkleber Euro � 1,50
 Base-Cap Euro  11,00
 Weste Euro  25,00

Alle Preise verstehen sich pro Stück sowie inklusive Porto und 
Verpackung.
Bestellungen bitte beim Kassenwart:
Hans-Jürgen Heise, Moorkampshöhe 3, 25462 Rellingen

Mitglieder, die uns eine Einzugsermächtigung erteilt haben, 
bestellen am besten auf telefonischen Wege unter der Rufnum-
mer 0 41 01-4 61 33, Mo. - Fr. zwischen 18.00 und 19.00 Uhr. Der 
Betrag wird nach Versand abgebucht.
Mitglieder, die uns keine Einzugsermächtigung erteilt haben, 
werden gebeten, den Betrag auf das Folkebootkonto bei der Deut-
schen Bank 24 (Kontonummer 035 191 600, BLZ 210 700 24) zu 
überweisen. Die Überweisung gilt dann als Bestellung.













Ein Klinker-Entwurf, der 
genauso gut und schnell se-
gelt, ob er nun aus Holz oder 
Kunststoff gebaut ist. – Das 
Nordische Folkeboot gibt 
es nun schon seit 60 Jahren. 
Viele leichtere, schnittigere 
und schnellere Boote sind in 
diesen Jahrzehnten gekom-
men und wieder verschwun-
den. Das Folkeboot ist noch 
immer da! – Und zwar stärker 
als je zuvor.

Die Folkeboot-Story – 240 
Seiten, 50 Fotos, 30 Riss-
Zeichnungen, Von Kult zu 
Classic – Die Wiedergeburt 
einer Legende, von Dieter 
Loibner (Oakland Ca., USA)
Im Internet zu bestellen 
unter www.amazon.de




